
Bis Ende dieser Woche soll eine Rampe zur Straßenbahn-
Endhaltestelle in Schkeuditz fertig gebaut sein. Diese
Rampe gab es bisher nicht und sorgt fortan für einen
barrierefreien Weggang von der Endhaltestelle der Linie 11
aus Richtung Leipzig. Ab Sonnabend soll sie nutzbar sein.
Momentan ist Hendrik Heinitz von der Firma Straßenbau
Kunze aus Grimma mit der Verlegung des Blinden-Leitsys-
tems beschäftigt. Jene Markierung im Gehweg soll von der

Straßenbahn-Haltestelle
bald mit Rampe

Tüpke zeigt
erotische Malerei
TAUCHA. Zur Eröffnung einer neuen
Ausstellung lädt der Förderverein Schloss
Taucha für Samstag 15 Uhr in das Ritter-
gutsschloss, Haugwitzwinkel 1, ein. Dort
zeigt der freischaffende Künstler Andreas
Tüpke aus Bad Düben unter dem Titel „In
flagranti“ erotische Malerei. 2014 stellte
Tüpke erstmals in der Schlossgalerie des
Rittergutsschlosses seine Werke in der
Ausstellung „Fantasie – Erotik – Natur“ aus.
„Es war ein fulminanter Erfolg. Deshalb
freuen wir uns, jetzt eine Erotica-Ausstel-
lung in der Kulturscheune zu präsentieren“,
heißt es vom Förderverein. Die Ausstellung
ist an denWochenenden bis zum 22. Mai
jeweils von 14 bis 16 Uhr zu sehen.

Bilder erzählen von
Kamtschatka-Kajak-Tour
KLEINLIEBENAU. Der Maler und Grafiker
Ullrich Wannhoff aus Berlin wird am
Sonntag von seiner mehr als 400 Kilometer
langen Kajak-Tour auf dem Fluss Kamt-
schatka berichten. In der Rittergutskirche
in Kleinliebenau wird er ab 16 Uhr von der
einsamenWildnis des Ostens, von der
vielgestaltigen Vulkanlandschaft, von
Braunbären und von unzähligen stechen-
den Insekten berichten. Der Bilder-Vortrag
in der Veranstaltungsreihe „anders
unterwegs“ kostet fünf Euro Eintritt.

KONTAKT

Lokalredaktion Büro Schkeuditz
Rathausplatz 18, 04435 Schkeuditz
Telefon: 034204 60650
E-Mail: Schkeuditz@lvz.de
Fax: 034204 60662

Zustellung/Abo-Service:
Telefon: 0800 2181-020

Straßenbahnhaltestelle bis zum ebenfalls gerade im Bau
befindlichen zentralen Bushalt führen. „Die Arbeiten an der
Straßenbahnhaltestelle gehören zu der Umgestaltung des
Rathausplatzes und werden im Auftrag der Stadt ausge-
führt“, informierte Stadtsprecher Helge Fischer. Zu den
Kosten für die Rampe könne deshalb nichts gesagt werden,
weil sie nicht separat aufgeführt werden. Förderung für den
barrierefreien Umbau habe es aber gegeben. rohe

Comedy­Premieren im
Musenkuss­Theater

SCHKEUDITZ. Nach über einem Jahr
Arbeit stehen 16 Theaterspieler der Villa
Musenkuss in 30 Rollen jetzt vor ihren
Theaterpremieren. Am Freitag und Sams-
tag laden die Darsteller und der Verein
dafür in das Musenkuss-Theater am Wal-
ter-Lutze-Stadion in Schkeuditz ein. „Wer
versteht hier Bahnhof“ ist das 15 Szenen
umfassende Comedy-Stück von Thorsten
Böhner überschrieben, das am Freitag um
19 Uhr und am Samstag um 16 Uhr zur
Premierenaufführung kommt. „Zum ers-
ten Mal haben wir uns an das Genre
,Comedy-Szenen‘ herangetastet“, ge-
stand Vereins-Chef Ulrich Zickenrodt.
„Das Ergebnis ist auf jeden Fall bunt und
schrill, aber auch sensibel und feinfühlig.
Auf jeden Fall sehenswert!“, betonte er.
Karten können unter der Nummer
03420469555 bestellt und an den Premie-
re-Tagen zu sechs, ermäßigt drei Euro vor
Ort erworben werden. lvz

Frau übersieht
Motorroller
TAUCHA. Mit leichten Verletzungen musste
am Dienstag ein 27-Jähriger nach einem
Unfall in Taucha in ein Krankenhaus
gebracht werden. Wie die Polizei gestern
informierte, saß der Verletzte hinter dem
Fahrer eines Motorrollers vom Typ Kymco,
als das Zweirad in der Leipziger Straße
gegen 13.15 Uhr von einem Citroen erfasst
wurde. Dessen 39-jährige Fahrerin war von
der Manteuffelstraße kommend nach links
abgebogen und hatte das Krad nicht
beachtet. Gegen sie wird nun wegen
fahrlässiger Körperverletzung ermittelt.

KURZ GEMELDET

Schkeuditzer
Stadtmuseum
macht mit

SCHKEUDITZ. Wenn Leipzig und Halle
am Samstag, dem 23. April, zur gemein-
samen Museumsnacht einladen, ist auch
das Schkeuditzer Stadtmuseum in der
Mühlstraße 50 wieder geöffnet. Für die
Nacht – geöffnet ist von 18 bis 24 Uhr – hat
sich der Museumsleiter Hans Neubert
etwas Besonderes ausgedacht. „Im Wer-
beteil der Schkeuditzer Wochenblätter
wurde vom Wurstverkauf bis zu persönli-
chen Beschimpfung fast alles veröffent-
licht. Wir haben die schönsten und wun-
dersamsten Anzeigen herausgesucht und
präsentieren sie im ganzen Haus“, heißt
es in einer Mitteilung. Passend zum Motto
„Zauber“ der diesjährigen Museums-
nacht hebt Neubert eine besondere
Anzeige hervor. Beworben wird ein
„Concert und große Vorstellungen“ im
einstigen Bürgergarten, in der „Restaura-
tion zur Ziegelei“. „Physikalische Illusio-
nen, Geister- und Gespenstererscheinung
und Magie“ werden beworben. „Zum
Schluss“ und „Noch nie dagewesen!“
wird in der Anzeige vom 31. Mai 1876
aber „die Hinrichtung eines Menschen
mittels Guillotine oder Richtschwert“ als
großes Spektakel beworben. Das Wappen
Schkeuditz’, das den kopflosen Albanus
zeigt, ist aber schon früher entstanden.

Karten für die Museumsnacht gibt es
auch in Schkeuditz. Eine kleine Bewir-
tung werde es außerdem geben. rohe

SCHKEUDITZ. Nach und nach wird das
innerstädtische Informations- und Leit-
system in Schkeuditz komplettiert. Wur-
den erst Ende Februar zwei Stelen am
Rathaus aufgestellt (die LVZ berichtete),
sind in dieser Woche zusätzlich Flyer-Bo-
xen hinzugekommen. Je zwei sind am
Eingang auf der West- und am Hinterein-
gang an der Ostseite des Rathauses ange-
bracht. Bestückt sind die Boxen mit Info-
blättern zum Rathaus und zum Bürger-
amt. Öffnungszeiten, Kontakte sowie die
Ämter und die jeweiligen Etagen, in
denen sie sich befinden, sind auf den
Flyern zu finden. Auch, wo sich in unmit-
telbarer Nähe des jeweiligen Verwal-
tungsbaus Parkplätze befinden, ist in den
Blättern auf einem Stadtplan-Ausschnitt
zu sehen.

Eine örtliche Beziehung zwischen den
beiden Gebäuden wird auf den Plänen
der Info-Blätter jedoch nicht hergestellt.
Dort sind jeweils entweder nur das Rat-
haus oder nur das Bürgeramt zu finden.
Allein mit den beiden jetzt neuen Flyern
ist es dem Ortsunkundigen nicht möglich,
zu erfahren, wo sich das Bürgeramt vom
Rathaus aus gesehen befindet oder
umgekehrt. Beide Gebäude befinden sich
zwar nur einen „Katzensprung“ vonei-
nander entfernt, eine Sichtbeziehung
besteht aber wegen des Pflegheim-Neu-
baus der Volkssolidarität nicht mehr. Auf
den Stelen an den beiden Rathaus-Ein-
gängen und vor dem Bürgeramt gibt es
aber einen Stadtplanausschnitt, der beide
Verwaltungssitze zeigt und so zur Orien-
tierung beiträgt.

Im Rahmen der Leitsystem-Umsetzung
sind außerdem noch farbige Markierun-
gen auf Fußwegen geplant, die zu den
gesuchten Ämtern beziehungsweise
Gebäuden führen sollen. Einen Zeitplan
für diese Markierungsarbeiten gibt es bis-
her aber noch nicht. Der momentan im
Bau befindliche zentrale Bushalt gegen-
über dem Bürgeramt soll bei dieser Mar-
kierung mit einbezogen werden. Vor der
Umsetzung soll es noch eine Muster-Be-
gehung der Strecke geben, bei der zur
Platzierung und Lage der Farbflächen
diskutiert werden soll.

Auch Info­Blätter
weisen

jetzt den Weg
Flyer-Boxen am

Rathaus angebracht

VON ROLAND HEINRICH

Infoblätter gibt es jetzt zu Rathaus und
Bürgeramt in Schkeuditz. Foto: Roland Heinrich

TAUCHA. Was viele vielleicht nicht
geahnt haben: Taucha hat eine märchen-
hafte Vergangenheit. Oder wer hat es
schon gewusst, dass Renate Heinecke,
die Künstlerin, die die Illustrationen der
in den 60er und 70er Jahren im Kinder-
buchverlag der DDR erschienenen Mär-
chenbücher „Dornröschen“ oder „Der
gestiefelte Kater“ schuf, in Taucha viele
Jahre ihrer Kindheit und Jugend ver-
bracht hat? Der Förderverein Schloss
Taucha widmete der ehemaligen Bürge-
rin der Parthestadt in Zusammenarbeit
mit der Stadt Oelsnitz, der Oelsnitzer
Kultur GmbH und den Museen Schloß
Voigtsberg eine Ausstellung.

Die Künstlerin wohnt heute in Boben-
neukirchen bei Oelsnitz und wird im
August ihren 80. Geburtstag feiern. „Es
ist ihr Herzenswunsch gewesen, dass
ihre Werke zu ihrem Jubiläum ihren ehe-
maligen Mitbürgern präsentiert wer-
den“, sagte der Vorsitzende des Förder-
vereins, Jürgen Ullrich. Leider war die
Künstlerin zur Vernissage am vergange-
nen Wochenende kurzfristig erkrankt.

Renate Heinecke wurde 1936 in Zwi-
ckau geboren und zog im Alter von vier
Jahren nach Taucha in die Richthofen-
straße (heute Friedrich-Engels-Straße),
da ihr Vater, der bei den Mitteldeutschen
Motorenwerken arbeitete, hierher ver-
setzt wurde. „In ihrem Gedächtnis sind
ihr die angsterregenden Tiefflüge der
Kriegsbomber geblieben“ ließ sie den
Laudator der Vernissage, Daniel Petri,
Geschäftsführer der Oelsnitzer Kultur
GmbH, übermitteln. „Im Februar 1944
wurde die Mittelschule im Nordflügel
durch eine Luftmine getroffen“, wusste
der Tauchaer Ortschronist Detlef Porzig.

und Buchkunst in Leipzig auf, wo sie
schließlich auf Empfehlung keines
Geringeren als Kunstprofessor Max
Schwimmer ihren Weg zur Buchillustra-
tion, besonderes in der Märchenlitera-
tur, fand. Dank der vielfältigen Gestal-
tungsfreiheit in diesem Genre entwi-
ckelte sie ihren ganz eigenen Stil – weg
vom Abbild des Textes mit dem Zeichen-
stift. Ihre Illustrationen erzählten nicht
selten eigenständige Geschichten und
ließen damit oft einen durchaus neuen
Blick auf die Handlung werfen.

Etwa 70 Bücher hat Renate Heinecke
illustriert. Auch Werke für Erwachsene
sowie Märchenquartette und Schallplat-
ten-Cover tragen ihre künstlerische
Handschrift. Ihre Eindrücke von einer
Reise nach Argentinien und Brasilien
hat sie in unterschiedlichen Techniken
verarbeitet. Auch die Mitwirkung an
Dia-Serien für Kinder und an zwei Zei-
chentrickfilmen unterstreichen ihre
Vielseitigkeit.

Die von Renate Heinecke bebilderten
Märchenbücher waren sehr gefragt, sie
wurden ins Tschechische, Bulgarische
oder Rumänische übersetzt, einige von
ihnen in den letzten Jahren sogar noch
einmal nachgedruckt. „Etwa 2800 Stü-
cke ihres Lebenswerkes, von der Vig-
nette bis zum großen Aquarell, hat sie
der Stadt Oelsnitz geschenkt. Einige
davon sind auf dem Schloß Voigtsberg in
der Dauerausstellung ,Illusorium‘ zu
sehen“, informierte Kuratorin Dagmar
Zimmermann.

Ein Querschnitt aus dem künstleri-
schen Schaffen von Renate Heinecke ist
in der Ausstellung „Illustrare“ bis zum
28. Mai in der Tauchaer Schlossgalerie
an den Wochenenden jeweils von 14 bis
16 Uhr zu sehen.

Märchenbücher tragen Handschrift
einer Tauchaerin

Schlossgalerie präsentiert Querschnitt aus dem Lebenswerk von Renate Heinecke
VON REINHARD RÄDLER

Wanderungen in der
freien Natur waren für
Heinecke Höhepunkte
ihrer Kindheit, bei
denen sie vieles, was sie
um sich herum aufge-
nommen hat, zeichne-
risch verarbeitete.
Dabei zeigte sie viel
Geduld, Ausdauer und
Phantasie, was ihren
späteren Lebensweg

bestimmte. Während
einer Lehre als Litho-
grafin und Offsetretu-
scheurin erlernte sie
wesentliche Techni-
ken, die ihre spätere
künstlerische Laufbahn
bestimmten. 1953
nahm sie folgerichtig
ein Studium an der
Abendakademie der
Hochschule für Grafik

Daniel Petri, Geschäftsführer der Oelsnitzer Kultur GmbH, Dagmar Zimmermann,
Kuratorin des Museums auf Schloss Voigtsberg sowie Jürgen Ullrich (von links), Vorsit-
zender des Fördervereins Schloss Taucha blättern in von der Künstlerin Renate Heinecke
illustrierten Büchern. Foto: Reinhard Rädler

Die Tiefflüge der
Kriegsbomber blieben
ihr im Gedächtnis.

Daniel Petri,
Laudator

Diese und weitere Produkte erhalten Sie in
den Geschäftsstellen der LVZ, im LVZ Media
Store/Höfe am Brühl, über die gebührenfreie
Hotline: 0800/2181-070 und im Online-Shop
unter www.lvz-shop.de

Unser Angebot aus dem LVZ Shop

Praxis-Ratgeber für
verschiedene Lebenslagen

Beim Versand von Waren erheben wir je nach Menge, Gewicht und
Größe eine einmalige Versandkostenpauschale von 1,45 € bis 6,95 €.
Ab einem Bestellwert von 30 € liefern wir versandkostenfrei.

Energiekosten senken
Geld sparen
176 Seiten, 19 x 12,5 cm,
Broschur

9,95 €

Das aktuelle Handbuch
der Pflegestufen
151 Seiten, 31 x 23 cm,
Broschur

17,95 €

Vorsorgen:
Keine Frage des Alters!
176 Seiten, 21,5 x 15 cm,
Broschur

19,95 €

Steuerratgeber für Rentner
und Ruhestandsbeamte
168 Seiten, 19 x 12,5 cm,
Broschur

9,95 €

So schreibe ich mein
Testament
144 Seiten, 20 x 13,5 cm,
Broschur

9,95 €

Übersichtlich

& leicht

verständlich
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